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Politische Tagesschan.
Klndenburg an das deutsche Heer.

Generalfeldmarschall von Hindenburg hat fol­
genden Funkspruch ergehen lassen:

Funksprnch an alle,
besonders an die Heeresgruppe Mackensen!

Ich stehe nach wie vor an der Spitze der 
obersten Heeresleitung, um die Truppen, in 
Ordnung gefestigt, in die Heimat zurückzufüh­
ren. Ich erwarte, daß alle Kameraden, Be­
hörden, Offiziere, Unteroffiziere und M ann­
schaften auch weiterhin ihre Pflicht tun. Dies 
ist a l l e n  T r u p p e n  b e k a n n t z u ­
geben.  v. H i n d e n b  ur  g.

Der neue Reichskanzler Ebert 
hat angeordnet, daß die nationalliberalen und 
konservativen Blätter nicht behelligt werden sol­
len. Er will, daß die Freiheit des Wortes ge­
wahrt bleibe. M an wird allenthalben im Laube 
wünschen, daß diese Auordnung befolgt werde. 
Die Demokratie kann garnicht anders handeln, 
wenn sie nicht ihre obersten Grundsätze mit 
Füßen treten will. Sie schreibt die Freiheit und 
Gleichheit aller auf ihre Fahne und sie hüt die 
Notwendigkeit der Opposition so oft betont und 
betätigt, daß sie ihre Grundsätze verleugnen 
würde, wollte sie jetzt, da sie zur Herrschaft ge­
langt ist, nicht danach handeln.

Konservative Kundgebung.
Die „Kreuzzeitung" veröffentlicht folgende Zu­

schrift :
Alle Parteifreunde im  Lande bitte ich, trotz 

der Bitterkeit und Sorge, die jetzt ihr Herz er­
fü llt, der furchtbaren Notlage des Vaterlandes 
«ingedenk, alles zu tun, was in ihren Kräften 
steht, um die aus Erhaltung von Ruhe, Ordnung 
und Sicherheit des Lebens und des Prioarergen- 
tums gerichteten Bestrebungen der gegenwärtigen 
Negierung zu unterstützen. Insbesondere bitte 
ich alle Parteifreunde, daß sie in diesen schweren 
Tagen und Wochen, selbst mit den größten eige- 
nen Opfern, die Ernährung des Volkes, von der 
fetzt alles abhängt, durch Abgabe und Bereitstellung 
dessen, was der Einzelne nur irgend zu leiste» 
vermag, sichern helfen.

Im  Namen der Parteileitung 
v o n H e y d e b r a n d .

Freiherr v. Gamp
Der Abgeordnete Freiherr v. G a m p  ist an 

der Grippe gestorben.
Karl Freiherr v. Gamp war am 24. Novem- 

der 1843 in Massaunen (Kreis Friedland i. Olipr.) 
geboren, studierte die Rechte, war 1877— 80 
H ilfsarbe iter im Eisenbahnmimsterinm, 1882 im 
Handelsministerium, wurde 1883 Vortragender 
Not in diesem und trat 1885 als Wirk!. Geh. 
Dberregierungsrat aus dem Staatsdienst, um sich 
der Bewirtschaftung seiner Güter zu widmen, 
«eit 1893 war er Mitglied des Abgeordneten­
hauses sür Flatow-Dt. Krone und seit 1884 für 
denselben Wahlkreis Mitglied des Reichstages. 
Er war eines der bedeutendsten Mitglieder der 
vrelkonservalioen (Reichs-)Panei.

L Rückkehr des Generals von Beseler.
_ Der deutsche Eeneralgouverneur für Polen, 

n e r a l  v. B e s e l e r ,  hat mit seinem Stäbe 
Warschau verlassen. Das Schloß Delvcdere, in 

der Generalgouvernem seinen Wohnsitz 
Narre, wird von polnischen Legionären bewacht.

Die Wahlen zur Nationalversammlung?
sck verlautet, sollen die Wahlen zur deut- 
AEN Nationalversammlung in  d e r  z w e i t e n  
D e z e m b e r  H ä l f t e  erfolgen. Die gewählte 
Nationalversammlung wird frühestens Mitte Ja ­
nuar zusammentreten.

Die Leitung der Deinoöilmachung.
. Der Zentralausschuß des Arbeiter- ünd Solda- 
enrates in B erlin  hat an die Arvetter- und 

^oldatenräte im Reiche folgendes Telegramm 
gerichtet: „Das Demobilmachungsamt in Berlin, 
heiler Koeth, ist vom Arbeiter- und Soldatenrar 

esetzt, der Demobilkommissar beim Amt arbeitet 
n unserem Auftrage und Interesse. F o l g e t  

l e i n e n  A n w e i s u n g e n ,  weil sonst Ver­
wirrung und Hungersnot!"

Feindselig gesinnte Elsaß-LothringcL. 
deutsche Oberkommando hat am frühen 

des 13. November einen Funkspruch 
"  ^uhalts an das alliierte Oberkommando

gerichtet: Die franMsche W itte ru n g  Elsaß-

Lothringens nimmt in  gewissen Punkten eine 
feindliche Haltung den deutschen Truppen gegen­
über ein. Um Kollisionen zu vermeiden» ersuchen 
w ir die französische Negierung, die Elsatz-Lothrin­
ger radiotelegraphisch zur Ruhe zu mahnen.

Verhandlungen mit der englischen Flotte.
Mittwoch hat durch Funkspruch der Cbef der 

englischen Flotte dem Chef der Athener Hochsee- 
streitträfte Anweisung gegeben, sich mit einem 
Kreuzer an einer bestimmten Stelle emzufinden, 
um Besprechungen zur Ausführung der Waffen- 
stillstands-Bedingungen aufzunehmen.

Der Kleine Kreuzer „Königsberg" ist am 
Mittwoch um 1 Uhr mittags m it dem Bevoll­
mächtigten des Arbeiter- und Soldatenrats der 
Flotte zur Zusammenkunft m it Vertretern der 
englischen Adm ira litä t in See gegangen. Den 
Vertretern ist eine Vollmacht mitgegeben, in der 
es he iß t: Der Arbeiter- und Soldatenrat der 
Nordseestation und der Flotte erteilt hiermit dem 
Obermatrosen W ilhelm  Wcngora, dem Ober- 
steuermann Alsred Jans und dem Torpedo- 
maschinistennKwt Mohrrmmn die Vollmacht, im 
Namen des Arbeiter- und Soldatenrates der 
Nordseestaiion, dem sich die Flotte unterstellt 
hat, an den Beratungen über die Ausführung 
der. Waffenstillstands-Bediugungen teilzunehmen 
und Verträge abzuschließen." Unterzeichnet ist 
die Vollmacht von dem Präsidenten der Repu­
blik Oldenburg-Ostfriesland, Bernhardt Kuhnt, 
und dem Chef der Hochseestreitkräfte von Hipper. 
von Hipper nimmt nur als fachmännischer Bera­
ter an den Verhandlungen teil, während das 
ausführende Organ der Arbeiter- und SoldaLen- 
rat ist.

Torpedlerung der „Schlesien".
Aus Schleswig-Holstein kommt die Nachricht, 

daß das Linienschiff „Schlesien" m it 13 200 Ton­
nen, das im Jahre 1916 gebaut wurde, torpe­
diert worden ist. Das Schiff war kurz nach den 
Kieler Ereignissen in Flerrsburg vor Anker ge­
gangen. Dort wurde die Mannschaft von den 
Aufständischen aufgefordert, von Bord zu gehen. 
400 M ann kamen dieser Aufforderung nach. M it  
dem Nest der Besatzung —  etwa 200 Marine 
kadetten und 130 M ann —  dampfte das Schiff 
nach den d ä n i s ch e n I  n s e l n und gab von 
Aerö ein Telegramm an die dänische Regierung 
und die deutsche Gesandtschaft in Kopenhagen 
auf, in dem es sich als in Seenot befindlich mel­
dete, weil ihm angeblich das Wasser ausgegan­
gen. sei. I n  Wirklichkeit scheint der Schiffskom- 
mandant den dänischen Hafen aufgesucht zu 
haben, weil e r  v o n  z w e i  d e u t s c h e n  
P a n z e r k r e u z e r n ,  die bereits die r o t e  
F l a g g e  gesetzt hatten, verfolgt wurde, und 
weil auch seine Mannschaft zu meutern begann. 
Um der Jnternierung zn entgehen, verließ die 
„Schlesien" den dänischen Hafen wieder, m it dem 
Ziel in die n o r w eg i s ch e n G e w ä s se r zu 
gelangen. Hierbei wurde sie von einem anderen 
Kriegsschiff aus torpediert und ist m i t  M a n n  
u n d  M a u s  u n t e r g e g a n g e n .  Die Kriegs- 
besatzung war 743 M ann stark, sodaß m it einem 
Verlust von etwa 450 Menschen zu rechnen ist.

Eine Bestätigung dieser sensationellen M e l­
dung liegt bisher n ic h t  vor. W ir geben sie 
daher unter allem Vorbehalte wieder.

Die Opfer der Revolution.
Aus B e r l i n  w ird gemeldet: Bisher sind 

63 L e i c h e n  zur Beisetzung aus dem Friedhof 
der Märzgefallenen im Friedrichshain gemeldet 
worden, deren Angehörige eine gemeinsame B e i­
setzung wünschen.- Der Termin der Beisetzung ist 
noch nicht festgesetzt worden. Über weitere vor­
handene Leichen ist noch keine Bestimmung ge­
troffen.

Deutsches Gesandtschaftsperfona! irr Rußland 
interniert.

Das Personal der deutschen Generalkonsulate 
in Moskau und Petersburg ist interniert worden. 
Gegen diese völkerrechtswidrige Maßregel wird 
Protest erhoben werden.

Die ersten Amerikaner in Köln.
Wie der „Berliner Lok.-Anz." von besonderer 

Seil> sind am Mittwoch im Laufe des
Nnchmjrtz Z mehrere amerikanische Flieger in 
Köln gelandet.

Die Engländer in  Ws>rncmünde?
DUnische Povinzzeitungen melden aus Gedser: 

Die Engländer sollen die Funkenstation W a r n e -  
m ü n d e  besetzt hubrn.

Przemysl von den Polen zurückerobert.
Wie verlautet, ist die Festung P r z e m y s l  

von dem polnischen Expeditionskorps unter M a ­
jor Stachewitsch nach kurzem Kampf z u r ü c k ­
e r o b e r t  worden.

Thronvsrzicht
König Karls von Ungarn.

Laut nach München gelangten Meldungen 
hat Kaiser Karl von Österreich auch a u f  d e n  
u n g a r i s c h e n  T h r o n  v e r z i c h t e t ,  des­
gleichen die sämtlichen Erzherzöge.

Abschiebung der Schweizer Bolschewikl- 
Eesandtschaft.

Die Gesandtschaft der russischen bolschewisti­
schen Regierung, die noch in der Schweiz an­
wesend war, ist unter militärischer Eskorte in 15 
Automobilen von Bern an die Landesgrenze be­
fördert worden. Der Bundesrat hat vor einiger 
Zeit die Ausweisung beschlösse«.

Beendigung des Generalstreiks in  der Schweiz.
Die Schweizerische Depeschen-Agentur meldet: 

I n  der Schlutzsitzung der Bundesversammlung 
teilte der Bundesrat m it, daß das G e n e r a l ­
s t r e i k - K o m i t e e  den bedingungslosen W i ­
d e r r u f  des  G e n e r a l s t r e i k s  m itgeteilt 
habe. (Großer Beifall.) Der Vundespräsident 
fuhr fo rt: Der Albdruck ist gewichen, die schweize­
rische Demokratie erhebt frei und stolz ihr Haupt. 
Der Bundesrat dankt den eidgenössischen Räten 
warm sür ihr großes Vertrauen und die wirksame 
Unterstützung in der schweren Krisis. Dank gebührt 
auch der Armee. (Beifa ll.) Der Präsident des Na- 
Livnalrates Calame schloß die Sitzung m it der 
Bemerkung, daß dem Lande durch die Haltung der 
Behörden ein Bruderkrieg erspart worden sei.

Auslieferung des Kaisers?
Dem „Algemeen Handelsblad" w ird von sei­

nem Londoner M itarbeiter telegraphiert, daß von 
vielen Seiten, auch von sehr gemäßigten, gegen 
den Aufenthalt des früheren Kaisers in  Holland 
energisch Einspruch erhoben wird. Man verlange 
allgemein seine A u s l i e f e r u n g  an die Ver­
bündeten.

Der Kronprinz.
„Algemeen Handelsblad" meldet, daß der 

frühere deut sche K r o n p r i n z  und sein Ge­
folge am Mittwoch um 12 Uhr Mitternacht in  vier 
Automobilen Maastricht verlassen haben.

Englische Kriegsschiffe auf der Fahrt nach Neval.
Stockholmer B lä tte r erfahren aus angeblich zu­

verlässiger Quelle, in den allernächsten Tagen w ird 
ein englisches Ge s c h w a d e r  den Belt m it dem 
B e s t i m m u n g s o r t  R e v a l  passieren.

Dtze Lage in  Warschaiu.
Nach einer Meldung des Soldatenrats W ar­

schau hat der A b t r a n s p o r t  der deutschen Sol­
daten und Beamten aus Warschau und Polen m it 
dem Mittwoch bereits eingesetzt. Der Führer der 
gallischen Sozialdemokratie D a s z y n s k i  ist von 
Pilsudski zum M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  der 
polnischen Negierung ernannt und m it der Ka­
binettsbildung betraut worden.

Rücktritt Trotzkis«
Nach einem Telegramm aus Helsingfors ist 

T  r ö tz k i als K r i e g s m  i n is t e r zurückgetre­
ten und durc^ Skijanski ersetzt worden.

Präsident Wttson kommt nach Europa?
Der „Tem ps" bestätigt die Meldung, Präsi­

dent W i l s o n  werde znr F r i e d e n s k o n ­
f e r e n z  nach E u r o p a  kommen.

Amerikanische Lebensmittel für Deutschland.
„D - i ly  M a il"  meldet aus N ewyork: Acht 

ehemalige deutsche Dampfer verlassen am 19. N o­
vember Newyork m it L e b e n s i n i t t e l n  f ü r  
D e s ch l a n d.

An ö'e VZsfer Zrankre'chr, Italiens, 
Enmairds un- Amerikas.

B ier Jahre lang hat der Weltkrieg die Böller 
in zwei feindliche Lager geschieden. M illionen von 
Menschenleben sind vernichtet worden. K u ltu r­
güter ohne Zahl sind der Zerstörung anheim ge­
fallen. I n  allen Völkern lebt die brennende

die Militärkaste und die herrschenden Gewalten, 
die in den Krieg hineingetrieben haben und dr­
in unersättlicher Eroberungsgier von Frieden 
nichts wissen wollten. M it  eisernem Zwang hielt 
die M ilitä rd ik ta tu r das deutsche Volk im Innern 
im Bann. Unter unsäglichen Opfern und Verfol­
gungen hatten die zu leiden, die den Kampf für 
Frieden und Freiheit auf ihre Fahne geschrieben 
hatten.

Der Übermut und die Herrschsucht der Herr­
schenden drohte das deutsche Volk der vollständigen 
Vernichtung zu überliefern. I n  letzter Stunde 
raffte es sich auf und warf das unerträgliche Joch 
von sich. Die Arbeiter und Soldaten waren es, 
die in wenigen Tagen der fluchbeladenen Hohen- 
zollernherrschaft und dem ganzen dynastischen 
System Deutschlands ein Ende machten. Die A r­
beiter und Solbaten waren es, die die M il i tä r ­
diktatur zerschmetterten und die Negierung stürz­
ten, die die Verantwortung für die KriegspoliLik 
Deutschlands trug. Arbeiter und Soldaten sind es, 
die die Freiheit Deutschlands erkämpft Haben.

Arbeiter und Soldaten sind es, die dringend 
den Frieden haben wollen. Die anderen Volker 
haben von dem freiheitlichen Deutschland nichts 
mehr zu fürchten. Wie die Gewaltpolitik im I n ­
nern, so soll auch die Gewaltpolitik nach außen 
in Deutschland für immer dahin sein. Niemals 
wieder soll der deutsche M ilita rism u s  sein Haupt 
erheben. E in  friedliches Zusammenleben de: 
Völker, ein allen ersprießlicher Wirtschaftsverkehr, 
ein auf dauerndem Frieden und wirklicher Frei­
heit aufgebauter Völkerbund ist das Z ie l der deut­
schen Arbeiter und Soldaten.

Die Wiederherstellung des aus tausend Wunden 
blutenden Deutschlands, die Neuordnung seines 
Wirtschafts- und Staatslebens, die Erlösung des 
Volkes vor Hunger, Entbehrungen und anderen 
Nöten kann aber nicht geschehen, wenn ihm von den 
Regierungen der Entente unerträglich harte 
Waffenstillstands- und Friedensbedingungen auf­
erlegt werden. W ir appellieren daher an das 
Gerechtigkeit^ und das Solidaritätsgefühl der 
uns bisher feindlichen Völker und reichen ihnen 
über die Schützengräben hinweg die Bruderhand. 
W ir bitten sie, bei ihren Regierungen dahin zu 
wirken, daß das deutsche Volk nicht völlig zum 
Hungertods und politischer Ohnmacht verurte ilt 
werde. W ir bitten die Völker, m it ihrer ganzen 
K ra ft dafür einzutreten, daß der Frieden» der da 
kommt, ein Frieden brüderlicher Verständigung 
ohne jede Eroberungen und Unterdrückungen 
«erde, ein Frieden, der jedem Volke das Recht 
der Selbstbestimmung und der freiheitlichen Enk 
Wickelung läßt. '

I h r  Arbeiter Frankreichs, Ita lie n s  usw. habt 
oft versprochen, daß ein solcher Frieden Euer Z ie l 
sei. Laßt jetzt Euer Versprechen zur Tat werden. 
Tretet dafür ein, daß die Waffenstillstandsbedin­
gungen, die Deutschland dem wirtschaftlichen 
Ruin und dem völligen Hungertods preisgeben, 
gemildert werden. Tretet dafür ein, daß ein 
Frieden zustande kommt, der den Aufbchu öiner, 
neuen glücklicheren und friedlicheren W elt ermög­
licht, ein Frieden, der künftiges Völkermorden 
unmöglich macht.

A ls  Vertreter des Vollzugsrates der Arbxfter- 
und Soldatenräte erheben w ir unsere Stimme und 
bitten Euch, dafür einzutreten, daß das deutsche 
Volk durch Eure Regierungen nicht zu einem 
M lavendaMn v e r t e i l t  w ird. W ir haben uns 
unsere Freiheit im Innern  erkämpft und vollen in  
Zukunft im Rate der Völker als gbeichbjrr<echLigtv 
MrLsSrbeitsr sitzen.

Es lebe der Frieden, es lebe die Freiheit!
der internationale rßvolutioyärLEs lebe

S-z'ralismus! .  ̂ O
Berlin, 14. November 1918. 2

Der V°llz«gc.rat des A rb e ite - M  ^ ld M M ä te s .  
Brutus Molkenbung. Richard Müller.

Deutsches Reich.
Terttn. 14. Novembsr 1918. 

— Das Große Hauptquartier m it Eeneralfeld- 
msrschall v. Hindenburg an der Spitze w ird 
morgen M ittag  in Wilhelmshshe eintreffen und 
im dortigen Schlrtzhotel, das schon heute für dre 

Sehnsucht nach Frieden. I n  Deutfchland waren es i Aufnahme Vorkehrungen tr iM . Wohnun- nehmen.



^  G raf v. Galen, Der dem Zentrum ange­
hörende Reichstagsabgeordnete des 3, oldenbur- 
gischrn Wahlkreises ist auf Schloß Dinklage in 
Oldenburg im 54. Lebensjahr an der Grippe ge­
storben.
..................................................... ....... ... , , > »m»......... >

Lskalnachrichten.
Znir Erinnerung. 16. November. 1917 Erstür­

mung des Monte Paffolan. Rücktritt des Rerchs- 
wrrffchafLsleiters Dr. Schwander. 1916 Durchbruch 
durch die rumänischen Linien an der Predeal- 
straße. 1915 Niederlage der Serben bei Tetovo. 
Besetzung von P rilep. 1914 Potiorek's Sieg an 
der Kolubara. 1995 Niederlage der Massagara bei 
Lula in  Ostafrika. 1877 tz K a rl von L ittrow , 
bekannter Astronom. 1869 Eröffnung des Suez- 
kanals. 1797 'tz König Friedrich I I .  von Preußen.

Thorn, 15. November 1918.
s P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  

A r m e e . )  Zum HaupLmann befördert: der Ober- 
leutmmL d. R. W e i s e r  (V  B e rlin ) im Fußart.- 
Regt. 11; zum Oberleutnant befördert: Leutnant 
d. N. S c h e i b n e r  (FeldarL. 71) Graudenz.

— ( P r e i s r ü c k g ä n g e . )  Der bevorstehende 
Mieden bringt es m it sich, daß eine Reihe von 
Bedarfsgegenständen b illiger werden. Hierzu ge­
hört vor allem der Tabak, der in vielen Orten 
ßchcm einen merklichen Preissturz erlebt hat. Auch 
geistige Getränke sind schon b illiger geworden. Auf 
den letzten Holztorminen ist auch das Holz billiger 
geworden. Bei einer Reihe von Waren wird aber 
Zunächst nicht an einen Preisrückgang gedacht wer­
ben Tonnen.

— ( S i l b e r n e  Hoc hz e i t . )  Morgen, Sonn­
abend, begeht Herr Fleischermeister R a p p  m it 
feiner G attin das Fest der silbernen Hochzeit.

(T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Thealerbüro: Der morgige Sonnabend bringt bei 
ermäßigten Preisen in neuer. Einstudierung zum 
ersten M ale Ernst von Wilden>rrrch's Schausp'er 
„D ie Nabensteinerin". Am Sonntag Nachmittag 
— Anfang 2 Uhr — geht bei ermäßigten Preisen 
die Operette „D ie  Fledermaus" letztrnalig in 
Szene, während abends — 5*/, Uhr — „W ilhelm  
Tell" zur zweiten Aufführung gelangt. I n  Vor­
bereitung befindet sich eine Neueinstudierung der 
Biedermeieroperette „D rei alte Schachteln", die 
am Dienstag in Szene geht. I n  der Rolle des 
Serganten Cornelius Hasenpfeffer t r i t t  der neu- 
mgaglerte Komiker Adolf Wiesster vom Stadt- 
theater in  Kattowitz sein Engagement an. Die 
Spielleitung hat, wie bereits im Sommer, Herr 
Drrcktor Haßkerl inne.

( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Halskette, eine 
Geldbörse (m it Brotmarken), eine Brieftasche und 
eine Geldbörse m it kleinem In h a lt.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Pferd (Vrand- 
Kchsstute).

. 12. Sitzung der Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

vom 14. November, nachmittags 3V2 Uhr.
Anwesend sind 30 Stadtverordnete. Den Vorsitz 

führt SLv.-Vorstehk'r Iustrzrar Sch l ee.  Am TNche 
des Magistrats die Herren Oberbürgermeister Dr. 
Hasse. Bürgermeister und Kämmerer Slachfwctz, 
Syndikus Kelch, rstadtbaurnt Kleefeld und Stadt- 
räte Dietrich, W rlte r, Asch, Laeuaner, Mallon. 
Weesr, Hellmoldt. R ittweger und Romann, sowie 
die Magistratshilfsarbeiter Dr. Meyer und Dr. 
Reumann.

Der V o r s t e h e r  eröffnet die Sitzung m it einer 
längeren Ansprache, in welcher er auf die Umwäl­
zungen in unserem SLaatsleben hinwies und ver­
sicherte, daß die städtische Verwaltung dem A rbei­
ter- und Soldatenrat in seinem Bestreben, Ruhe 
und Ordnung aufrechtzuerhalten, jede Unter­
stützung zuteil werden lassen werde. Die heutige 
außerordentliche Sitzung habe der Vorsteher auf den 
Antrag mehrerer Stadtverordneten einberufen. 
Es war zwar schon für die nächste Sitzung eine 
ordentliche Sitzung vorgesehen, aber die betreffen­
den Herren Stadtverordneten hätten die D ring ­
lichkeit für ihre Anfragen in Ansvruch genommen. 
Nach längererCeschäftsordnungsdevaLLe w ird in die 
Verhandlung über die Anfragen »ingelreien. — 
1) Anfrage der Stov. D o m b r o w s k i  und S 2 :  - 
s y n  über die

B ildung der Vürgerwehr.
Sw . D o m b r o w s k i  führt aus, man habe es in 
der Bürgerschaft begrüßt, daß die B ildung einer 
Bürgerwehr bereits zustande gekommen, und sei 
sehr interessiert, Näheres darüber zu erfahren. 
Oberbürgermeister Dr. Hasse :  Zur B ildung der 
Bürgerwehr fand Lereits-am Sonnabend eine Be­
sprechung statt, an welcher auch der Herr Landrat 
teilnahm. Schon bei den ersten Verhandlungen 
m it dem Soldatenrat, die am Sonnabend Abend 
auf dem Gouvernement stattfanden, habe der S o l­
datenrat die Bürgerwehr anerkannt, da man ein­
sah, daß zuverlässige Bürger, die allgemeine Ach­
tung genießen, fü r den Ordnungsdienst sehr ge­
eignet sind. Am Sonntag früh versammelten sich 
die zusammenberufenen Bürger auf oem Rathaus­
hose. und die Vürgerwehr wurde endgiltig gebildet 
unter W ahl von Vertrauensleuten für die verschie­
denen Stadtteile. Es kann schon heute gesagt wer­
den, -aß die Vürgerwehr sich sehr gut bewährt. Sie 
zahlt 600 M itg lieder und w ird fü r den öffentlichen 
Sicherheitsdienst vorläufig ausreichen, zumal auch 
die flämische Polizei, die in den ersten Tagen der 
Umwälzung außer Funktion getreten war, jetzt 
ebenfalls wieder tä tig  ist. Stv. K r a u s e  glaubt, 
Daß die Vürgerwehr in dieser Stärke noch nicht 
ail'Sreichen werde, da die Zahl der Soldaten in 
Thorn rasch abnehmen werde und m it der Be­
drohung durch bolschewistische Banden von der 
russisch-polnischen Grenze her zu rechnen sei. Der 
Nachtdienst könnte für den Einzelnen zu ange­
strengt sein. Oberbürgermeister Dr. Hasse :  I n  
Mucker klappt die Sache m it der Vürgerwehr gut, 
während auf Eulmer- und Iakobsvorstadt die Zahl 
der bisher gemeldeten Vürgerwehrmitglieder noch 
nicht genügt. E in Zwang zum E in tr it t  in  die 
Vürgerwehr soll aber noch vermieden werden, v ie l­
leicht können w ir uns vorläufig durch Austausch 
helfen. I n  Aussicht genommen kann der Zwang ia 
fü r später werden, wenn er sich als nöffg erweisen 
sollte; einstweilen wollen w ir uns abwartend ver­
halten. Was die Bedrohung von der Grenze her 
anlangt, so haben w ir  bereits Anlatz genommen, 
ein Telegramm Bn dem und den
Krßrgsm nüster zu senden m it der B itte , Hesomdere 
Mtchntchmen zum GMWschA und xur SkchsxMsg der 
SLa^ Thorn zu treffen. S tv. P f e i f f e r :  Er sei 
a u L M 4^ L L -> > ^  Wacker und habe

von vier Nächten bereits drei gewacht. Es erscheine 
nötig, die Verpflichtung zum B e itr it t  genauer fest­
zulegen; die Beamten dürften sich vom Nachtdienst 
nicht ausschließen. Nicht nur des Nachts, sondern 
auch an mehreren Tagen, wie am Sonnabend, 
müßte pa trou illie rt werden. Ohne Waffen werde 
es aber bei den Bürgerwehrmitgliedern nicht 
gehen, und auch m it Hunden müßten sie ausgerüstet 
werden, die ja jetzt von der Front zurückkommen. 
Natürlich seien auch nähere Instruktionen nötig, 
da die meisten Vürgerwehrmitglieder eigentlich 
nicht recht wissen, was sie zu tun haben. Stv. 
D o m b r o w s k i  spricht dem Herrn Oberbürger­
meister Dank aus fü r die unterrichtenden M itte i­
lungen über die Vürgerwehr. Auch er sei, der M e i­
nung, daß die weitere Ausgestaltung und Aus­
rüstung m it Hunden von W ert sei. Auch der Land- 
k''us sei jetzt dem Beispiel der Stadt Thorn mit 
der Errichtung einer Vürgerwehr gefolgt. Jeden­
fa lls  sei Thorn eine der ersten Städte, die mit 
der B ildung einer Vürgerwehr vorangegangen 
sind. Stv. V o r k o w s k i :  E r halte es ebenfalls 
fü r nötig, daß die Vürgerwehrmitglieder Waffen 
erhalten. Wie.können sie sonst einen Einbruchs­
diebstahl verhindern? Die Patrouille, bei der er, 
Redner, sich befand, habe auf der Eulmer Vorstadt 
sogar einen Soldaten m it Gewehr bei Begehung 
eines Diebstahls abgefaßt. Eines polizeilichen 
Druckes zum B e itr it t  sollte es für die Bürger nicht 
bedürfen; es sollte jeder für seine Ehrenpflicht an­
sehen, der Stadt in dieser schweren Zeit als Vür- 
gerwehrmitglied zu dienen. Oberbürgermeister 
Dr. Hasse:  E r habe es dankbar begrüßt, daß so 
viele Bürger den Wachdienst in der Stadt über­
nommen. Das Tragen von Waffen konnte in der 
ersten Ze it vom Soldatenrat nicht geduldet werden, 
jetzt ist der Polizeimeister des Soldatenrats bereit, 
zu genehmigen, daß die Beamten, die sonst Waffen 
führen, diese auch weiter tragen, und daß auch Per­
sonen, die Jäger sind, unter Lösung eines Waffen­
scheines m it Waffen ausgerüstet werden können. 
Alle Vürgerwehrmitglieder sind ja .  nicht Waffen« 
kundig. Stv. K r a u s e :  Da die Zeiten noch un­
sicherer werden können, halte er .eine straffere 
Organisation der Vürgerwehr unter Beachtung der 
Fingerzeige, die Stv. P feiffer gegeben, doch für 
nötig. S tv. Iustizra t A r  on s ö h n :  Auch seiner 
Meinung nach liege die Bewaffnung de  ̂ Bürger- 
Mehr im Interesse der öffentlichen Sicherheit. Die 
Nichtwaffenkundigen müßten durch Soldaten aus­
gebildet werden. Je mehr für die Organisation der 
Vürgerwehr getan werde, desto größer we^de das 
Gefühl der Sicherheit in der Bürgerschaft sein. Der 
Fall. den Stv. Vorkowski angeführt, lege die Not­
wendigkeit nahe, daß man die Soldaten, welche fm 
den Wachdienst bestimmt werden, mehr auswähle. 
Dam it schließt die Debatte. — 2) Eine zweite An­
frage der Sivv. D o m b r o m s k i  und G e r s o n  
betrifft die Verwaltung des Dezernats des erkrank­
ten S L E rs ts  AckrrMaim und die 

Sichsrstellnug der Ernährung der Bevölkerung.
Stv. G e r s o n :  Da die Ernährung der Bevölke­
rung in dieser Zeit völlig sichergestellt werden 
möge, so möchte er die Frage an den Magistrat 
richten, wie es sich m it dem wichtigen Dezernat 
verhalte, das bisher StadLrat Ackermann inne­
gehabt hat. Oberbürgermeister Dr. Hasse:  Das 
LebensmLLtelbezernKt hat in Vertretung Herr 
Bürgermeister SLachowitz übernommen, das Büro 
des Stadtrats Ackermann befindet sich nach wie vor 
im Vckermannschen Hause. Herr StadLrat Acker­
mann selbst befinde: sich in einem Sanatorium in 
Berlin . Das Fried ensdezernat des SLndtraLs 
Ackermann verwaltet, in Vertretung Herr SLadtrat 
Asch. Ich habe aber beim  ̂ Herrn Neglerungs- 
vrcisidenten den Antrag gestellt, die Are.LsLntheörrrrg 
des VrandinspekLors Kunsw aufzuheben und habe 
ihm bereits am Sonnabend die Leitung der 
StratzenveLniHung und tzer Keu r̂-wehe übertragen. 
(B ravo!) Stv. P f e i f f e r :  A ls  LeLrnsmittel- 
dezernem ist SLadtrat Ackermann ein viel ange­
griffener Mann gewesen. Es ist aber auch nicht 
richtig, ein so wichtiges Dezernat völlig einem E in ­
zelnen zu überlassen; auch Kommissionen hatten 
mitarbeiten müssen. Jedenfalls ist von Arbeitern 
Anklagt worden, daß die Arbeiterschaft keinen E in­
fluß am unsere LebensmitLelorganisation hat. 
(Zuruf vom MagistraLstisw: Is t ja schon im Aus- 
schuß vertreten!) Ja, bisher ist das aber wenig 
zur Geltung gekommen. Oo erwürgcrmelfter Dr. 
Hasse:  Schon von Anfang an ist zur besseren 
LebensmiLrelorganisüLion ein Verpflegung sausschuß 
eingesetzt gewesen, in dem auch Frauen und A r­
beiter rötig sino uns dessen Vorsitzer Herr Bürger­
meister SLachowitz ist. Außerdem gibt es noch für 
eilige Sachen einen engeren Verpffegungsausschuß 
und für Spezialsachen wie Zucker und Krankenkost 
usw. mehrere Unterausschüsse. W ir haben also 
mehrere Dezernenten für die LeöensmiLLel- 
verteilung: Bürgermeister SLachowitz, SLadtrat
Ackermann für die Gcoßhandelswaren und Stadt- 
rat M allon m it SLadtrat Romann für die Klein- 
handrlswcrren. Der Magistrat legt selbst großen 
Wert darauf, daß auch Arbeiter im Verpflegungs­
ausschuß mitarbeiten, und der ArbeiterraL ist ein­
geladen worden, auch seinerseits noch Vertröste: in 
den Verpfleaungsausschuß zu entsenden. Stv. 
K i t t l e r :  Die wichtigste Frage ist in dieser Zeit 
die Volksernöchrung. Da heute infolge Ausfchal- 
tung des Reichstages ein völlig gesetzlicher Zustand 
noch nicht herrscht, so können Störungen der Ver­
waltung durch die neuen Kreise eintreten. In .  die­
sem Falle würde ich raten, daß w ir unsere Tätig­
keit einstellen. (Lebhafter Widerspruch.) Eine Neu­
ordnung muffen w ir ablehnen (Zuruf: W ird ja 
nicht verlangt!), da sonst ein Chaos entsteht. Auch 
an mich sind Arbeiter m it ähnlichen Forderungen 
Herangetreten; ich habe ihnen gesagt: Laßt die 
Finger davon, laßt die bewährte Organisation 
weiter arbeiten! Stv. K r a u s  e'.GDaß SLadtrat 
Ackermann angefeindet wurde, ist richtig; aber das 
ist in anderen Orten den Lebensmitteldezernenten 
auch so ergangen. Ich muß dem Magistrat jedoch 
einen Vorw urf insofern machen, als der Ver­
pflegungsausschuß nur auf dem Papier gestanden 
hat. Wenn jetzt auch der Arbeiterrat Sitz und- 
Stimme in diesem Ausschuß erhalten soll, damit er 
sich überzeugen könne, daß alle überwresene.n Lebens- 
m itte l auch in richtiger Meise verteilt werden, so ist 
das zu begrüßen. Das wird jedes Mißtrauen in 
den Kreisen der Bevölkerung beseitigen. Die 
Herren können Einsicht nehmen, es ist nichts «zu ver­
heimlichen. Den Herren dürfen w ir die Aner­
kennung zollen, daß sie nur bezwecken, Ruhe und 
Ordnung herzustellen. Bürgermeister .S t  ach 0 - 
w itz : Stv. Krause ist im Ir r tu m , wenn er an­
nimmt, daß keine Ausschußsitzungen stattgefunden 
haben. Es sind ganze Mengen von Protokollen 
solcher Sitzungen, die anfänglich sehr häufig und 
sogar täglich abgehalten wurden, vorhanden. Die 
Sitzungen haben sich in  dem Maße vermindert, als 
alles in  festen Bahnen verlief. I n  letzter Zeit er­
übrigten sie sich völlig, da jetzt keine Einkäufe 
mehr gemacht werden und uns alles zugeteilt w ird. 
Stv. G e r j o n  wendet sich gegen den Vorschlag des

Stv. K ittle r. Es wäre verfehlt, die F lin te  ins

ebenfalls der Ansicht, daß es unrichtig wäre, bei 
etwaigen Eingriffen aus Verärgerung die Arbeit 
hinzulegen. Darunter würde nur die Gesamtheit 
leiden. W ir muffen den Herren doch zeigen, wie es 
gemacht wird. Stv. M e i n a s :  M it  der neuen 
Regierung sind auch dieHeringe erschienen. (Heiter­
keit.) I n  der Bevölkerung hält man dies nicht für 
zufällig. Bürgermeister SL a c h o wi t z :  Die He­
ringe lagerten schon seit einiger Zeit hier, wurden 
aber noch in Erwartung einer größeren Zufuhr 
zurückgehalten, da es sich nicht lohnte, die 2000 
Fische an eine so große Bevölkerung zu verteilen. 
Leider bekamen w ir nicht mehr, und so wurden sie. 
um sie nicht verderben zu lassen, ausgegeben. Stv. 
Justizrat A r  on söhn:  Welche Anforderungen an 
uns gestellt werden, ist noch nicht abzusehen. Jeder 
ist aber verpflichtet, seinen Wirkungskreis be^u- 
bshalten. Diesem Beispiel werden auch der M a ­
gistrat und w ir folgen. Stv. K ittle r hat wohl nur 
gemeint, daß diejenigen, welche m it der Volks- 
ernährung zu tun haben, m it der Arbeit aufhören 
sollten', falls Maßnahmen von ihnen verlangt wer­
den, die sie für zerstörWtd halten und nicht verant­
worten können. D az ikM rd  es ja aber nicht kom­
men. Redner fragt an, ob Vorsorge getroffen ist, 
daß für heimkehrende Krieger ein Zuschuß geleistet 
werde, und daß ein etwaiger Zustrom von Soldaten 
aus dem Osten, vielleicht auch aus dem Westen aus 
M itte ln  der M ilitä rverw a ltung erhalten werden 
könne, ohne der Bürgerschaft die Nahrungsmittel 
zu verkürzen. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  W ir 
sind ohne Einfluß daraus, würden auch für außer­
ordentliche Fälle auf eine größere Zufrrhr von Le­
bensrnitteln nicht zu rechnen haben, da der Provin- 
zialstelle nicht mehr zur Verfügung steht, als sie 
jetzt leistet. Das M ili tä r  werde aber vom Gouver­
nement aus M itte ln  des Proviantamts erhalten, 
Mrs auch bei einem Notstand in der Bürgerschaft 
eintreten werde. Stv. P f e i f f e r  weist die Bemer­
kung zurück, daß er nicht genügend orientiert sei. 
I n  der Arbeiterschaft seien viele unzufrieden. Die 
Ankündigung, daß dem Arbeiterrat Einsicht in die 
Verlck'ltniffe gewährt werden solle, werde befrie­
digen. Redner fragt, ob auch noch ausreichende 
Vorräte vorhanden seien und ob jetzt vielleicht aus 
Polen etwas zu erhalten sei. Stv. K i t t l e r :  
Nach den Worten der Strw. Gerson und Dr. Wolpe 
glaubte ich mich nicht deutlich ausgedrückt zu haben, 
aus den Ausführungen des Stv. Aronsohn sehe 
ich aber, daß ich von den beiden Rednern mißver­
standen worden bin. Die Organisation soll be­
stehen bleiben; nur schwere E ingriffs und Störun­
gen, wie man sie befürchten kann, sind nicht zu 
dulden. Stv. E n g e l :  Die Anfrage des Stv. 
Pfeiffer über die Vorräte für die Ernährung wird 
am besten beantwortet durch die Verordnung, daß 
am 1. Dezember die Brotration erhöht werden soll. 
Die Zufuhr aus Polen ist.jetzt gesperrt, seit M on­
tag auch der kleine Grenzverkehr. Stv.-Vorsteher 
Sch l ee :  M ir  haben gehört, daß der Magistrat es 
m it Freuden begrüßt, wenn der Soldaten- und A r­
beiterrat sich hervorragend an der Lösung der E r­
nährungsfragen beteiligt. Es besteht keine Absicht, 
ihn auszuschließen, sondern die M itw irkung der 
Herren w ird vielmehr gewünscht, damit sie sich'über­
zeugen können, daß alles recht und gerecht vor sich 
geht. Die Sache war also vor der Anfrage schon 
erledigt. — Zu Punkt 3): Anfrage der Stvv. 
K r a u s e  und G e r s o n  über

Beschaffung ausreichender Arbeitsgelegenheit
führt Oberbürgermeister Dr. Hasse aus: Der A r­
beiter- und Soldatenrat hat von der Stadt gefor­
dert, einen paritätischen Arbeitsnachweis und eine 
Fürsorge für Arbeitslose einzurichten. Das erstere 
ist zugesagt worden. Das zweite kann eine ein­
zelne Gemeinde nicht leisten, diese Last muß aus 
breitere Schultern gelegt, muß vom Staat getragen 
werden, sonst ziehen w ir die Arbeitslosen hierher, 
was auch die Wohnungsnot noch verschärfen würde. 
Auf diesem Standpunkt steht auch die neue Reichs­
regierung, wie ihr soeben ergangener Erlaß zeigt, 
in dem es heißt: Die Regierung w ird alles tun, 
Arbeitsgelegenheit zu schaffen für die zurück­
kehrenden Truppen und die beschäftigungslos gewor­
denen M unitionsarbeiter; dafür werden die De- 
moöilisierungsorgane sorgen. Es versteht sich. daß 
die Stadt dabei mitwirken w ird ; aber allein kann 
sie es nrcht tun. Übrigens kann der Arbeiterrat, 
der von der kleinen und ganz zufällig zusammen­
gesetzten Versammlung in Mocker gewählt worden, 
nicht als rechtmäßige Vertretung der Arbeiterschaft 
Thorns gelten; diese muß von der Gesamtheit der 
Arbeiterschaft gewählt werden, was jetzt auch in die 
Wege geleitet ist. Stv. G e r d  0 m fordert in dieser 
neuen Zeit für das Handwerk» daß m it dem Sub- 
rrnMonswesen und dem Generalunternehmertum 
ausgeräumt werde, worunter das Handwerk, insbe­
sondere das Vauhandwerk, leide, das m it 570 Be­
trieben und 3900 Gesellen ein wichtiger Bestandteil 
der Bürgerschaft bilde. Die städtischen Arbeiten 
sollten, wie es in anderen Städten schon geschehen, 
direkt leistungsfähigen Betrieben übertragen wer­
den. dann werde auch gute Arbeit geliefert werden. 
Stadtbaurat K l e e f e l d  erklärt, an General­
unternehmer vergebe die Stadt Arbeiten nicht mehr, 
aber die direkte Vergebung an einzelne Betriebe 
unter Ausschaltung anderer leistungsfähiger würde 
den Magistrat dem Vorw urf der Vetternwirtschaft 
aussetzen. (Zustimmuiw.) Es werde stets der zu­
verlässigste Bewerber ausgewählt; ohne Wettbewerb 
gehe es aber nicht. Stv. D o m b r o w s k i  be­
stätigt, daß die Bauverwaltung schon danach ver­
fahre. nicht dem billigsten Bewerber den Zuschlag 
zu erteilen, sondern demjenigen, der bei ange­
messenem Preise auch die sichere Gewähr für gute 
Ausführung biete. Er bemerkt dann zum Schluß 
der Aussprache: Die Verhandlungen werden ein 
Gefühl der Befriedigung ausgelöst haben. Es wird 
eins Beruhigung eintreten, da sie gezeigt haben, 
daß Magistrat und Stadtverordnete ihre Pflicht er­
füllen. Die Einberufung der heutigen Versamm­
lung w ird also ihren Zweck, aufklärend und nütz­
lich zu wirken, erfüllen.
. Um 6 Uhr schloß der V o r s t e h e r  die außer­

ordentliche Sitzung.

Thorner Stadttheater.
„Wilhelm Tell." Schauspiel in 5 Akten von 

Friedrich von Schiller.
Das Leben unserer Stadt, in der sich die po li­

tischen Vorgänge rn einem äußerst bewegten T re i­
ben in den Straßen wiederspiegelten, n itnm t all­
mählich wieder seinen gewohnten Gang an, sodoß 
die zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
vom Soldaten- und ArbeiLerrat getroffenen Maß­
nahmen von gestern ab schon wieder gemildert 
werden konnten. So wurde auch Unser Stadttheater

nach kurzer Unterbrechung gestern wieder geöffnet.
Die Aufführung von Schillers „W ilhe lm  Tell". rn 
dem die Freiheitsbewegung d>r Eidgenossen uns 
ihre Vaterlandsliebe m it so hinreißender K ra ft ge­
schildert w ird. konnte vor gut besetztem Hause statt­
finden. Wenn man bei dem Fällen des W ert­
urte ils der gestrigem Klassikervorstellung die schwie­
rigen Personalverhältmiffe m it in Rechnung setzt, 
so w ird man der Direktion und der Spielle itung 
die Anerkennung nicht versagen dürfen, daß sie dem 
unsterblichem Meisterwerke Schillers eine sorg­
fältige Vorbereitung hat zuteil werden lassen. 
Einige Unsicherheiten und Schwächen einzelner 
Darsteller beeinträchtigten den befriedigenden Ge- 
samteindruck nicht. Aus der großem Schar der D ar­
steller ragten durch gute Leistungen hervor Herr 
MarschaN,' der die rücksichtslose Tyrannei des 
Reichsvogts Geßler vortrefflich charakterisierte.
Die Szene vor Geßlers Tode m it der Bäuerin, die 
von F rl. M o lnar vorzüglich gespielt wurde, war 
von hoher dramatischer Wirkung. Ferner lösten 
ihre Aufgabe in sehr geschickter Weise Herr Wies- 
ner, eine neu engagierte K raft, als Freiherr von 
Attinghausen, Herr Blank als Arnold von Melch- 
thal. Annehmbare Leistungen boten auch Fräulein 
Friedmann als Verta von Bruneck. Herr Kleyers-  ̂
bürg als Werner Stausfacher. Herr Hemckels als 
Ulrrch von Nudenz und Herr Herrling als W alter 
Fürst. Herr Sturm burg als Konrad Vaumgarten, 
sowie F rl. P rü fe : als häusliche Gattin Tells. D»e 
T ite lro lle  war Herrn Friedrichs zugefallen. Das 
war nicht der Tell. wie er unserem geistigen Auge 
vorschwebt. Diese säst- und kraftlose Gestalt ver­
mochte keinen Eindruck zu erzielen Herrn Fried­
richs M itte l reichen, wie schon wiederholt gesagt, 
für einen ersten Helden eben nicht aus sv s^hr 
i r  sich auch im Spiel abn üht. Die dek ra tiv n Ver­
wandlungen vollzogen sich sicher und in erträglichen 
Zwischenräumen, sodaß die Vorstellung nach reich­
lich dreistündiger Dauer beendet war. Die Zuhörer­
schaft folgte den Vorgängen auf der Vühne mit

Letzte Nachrichten.
Die VsrteNmrg der Neichsamier.

B e r l i n ,  16. November. Nach dem Be­
schluß des Rates sind die Reichsämter, wie folgt, 
besetzt: Auswärtiges A m t : Dr. So lf, Reichs- 
schatzamt: Schiffer, Neichswsttschaftsamt: Dr.
August M ü lle r, Rsichsamt für die Demobilisation: 
Dr. Koeth, KnegseruälW m gsam t: Emauuel 
W urm , Reichsarbeitsamt: Bmrer, Kriegsminister
n u m : Scheuch, Reichsemährungsamt: v. M ann, 
Reichsjustizamt: Dr. Krause, Reichspostamt:
Rücklin, ferner gehören den Reichsämtern als 
UnLerstaaLsiekretäre an : Auswärtiges Amt : D r.
David, Kriegsernahruugsamt: Robert Schmidt, 
Reichsarbeitsamt: Giesberts. A is  Beigeord­
nete werden den Staatssekretären zur Seite ge­
geben: Auswärtiges A m t : Kar! Kautsky,
NeichsschatzamL: Eduard Bernstein, Reichswirt-
schaftsamt: D r. Erdmann-Köln, Neichsamt für 
die wirtschaftliche Demobilisation: Büchner und
Schumann, Reichsarbeitsamt: IaeckU, Kviegs- 
mmisterium: Göhre und Dcmmig, Reichsmarme»
am t: Noske und Vogtherr, Neichsjustizamt: Dc- 
Oskar Cohn.

Staatssekretär ErZöerger w ird  gellielnsartt 
m it dem Auswärtigen Am t die Friedensverhand­
lungen einleiten. Wegen der Besetzung des 
Neichsamtes des In n e rn  schweben noch Ver­
handlungen.

DelrB^kLNversLmrnrrkng der SolLMsrrräte.
B e r l i n ,  15. November . Gestern Abend war 

eine DelegLerLenversammlung sämtlicher in Berlin  
anwesender SolLaLenräte nach dem Reichstag ein­
berufen, über die u. a. beraten wird. Gleich der 
erste Punkt der Tagesvrdnung: B ildung einer 
roten Garde, führte zu lebhaften Debatten und auch 
Zu Angriffen gegen den Vollzugsrat. M iliu s  und 
GelberL verteidigten den Gründungsbeschluß des 
Vollzugsrates. Die rote Garde sei nur zum Schutz 
gegen Plündern usw. in Aussicht genommen 
Wesen. H ierauf nährn Ebert das W ort. E r sagte 
u. a.: W ir haben Nachrichten, daß die Truppen 
vorn an der Front geordnet in den WaffenstiA 
stand gegangen sind. Anders ist .es in den Etappen« 
Da hat sich vielfach eine Hast, schnell nachhause ZN 
kommen, geltend gemacht. So ist gemeldet, daß 
uns schnellstens Lebensmittel aus Amerika zug^ 
führt werden. Alle Soldatenräte müssen sich in 
den Dienst der Organisation stellen, damit die De­
mobilisierung sich schnell und glatt abwickelt und 
die WirtschafLsversorgung nicht zu Schaden kommt. 
Wenn der Gegner aber sieht, daß bei uns Anarchis 
herrscht, dann w ird  er uns Bedingungen diktieren, 
die das deutsche Wirtschaftsleben vollständig ver­
nichten. Gohr stellte folgenden Antrag: Dce Ver­
treter der Croß-Berliner Garnison werden äfft 
M itte l zur Aufrechterhaltung der Ordnung ^  
fassen, um die Errungenschaft der sozialen Republik 
zu erhalten. Daher werden benötigt: Eiserne und 
straffe D iszip lin  aus kameradschaftlicher Grundlage 
Unterstellung unter den Vollzugsausschuß des 2lr» 
beiter- und Soldatenrats und der m it allen Dol^ 
mächten ausgestatteten Kommandantur. Diesel 
Antrag wurde ebenso einstimmig angenommen, 
wie ein Antrag auf Erhöhung der Eoldatenräts. 
— In  lebhafter Weise nahmen die Eoldatenräir 
Stellung gegen die Quertreibereien der Spartakus 
röte. Die Delegierten beschloßen einstimmig, iiN 
Wiederholungsfälle ihr Haus recht zu wahren und 
ungebetene Gäste vor die Tür zu setzen.

Auslösrrng dUH VögcSrdnetenhaa/ses
Hnd Beseitigung des Herrenh^rses.

B e r l i n ,  15. November. Nach M - r c ^  
stimmung m it ebnem Beschluß des Vollzugsrate 
des Arbeiter- und Soldatenrates verordnet 
preußische Regierung: Das Haus der Dbgevr 
neben w ird vorläufig aufgelöst. Das HerrenhaU 
w ird beseitigt.

Mrchskqnzler E L M  M ?r die NLrtiona^yrrsammlnng
B e r l i n ,  15. November. Reichskanzler Eber 

hat gestern im Gespräch m it einem V ertre ter dt.



«Doss. Z tg ." u. a. folgendes m itg e te ilt: W ir  find 
fest entschlossen, die Konstituante so schnell w ie mög­
lich einzuberusen. Ich glaube auch, daß der E in ­
wand, ^F rie de nskon gre ß  würde bis zur N a tio n a l­
versammlung vertagt werden müssen, nicht Stich 
hält. daß vie lm ehr der Kongreß ganz unabhängig 
von der E röffnung der konstituierenden Regierung 
beginnen kann. I m  Gespräch über die heutige 
Note W ilsons sagte der Reichskanzler: W ir  haben 
heute Besprechungen m it den führenden Faktoren 
gepflogen, dahingehend, daß Schiffe, Kohlen und 
alles Nötige sofort bereitgestellt werden, um die 
von Amerika bew illig ten N ahrungsm itte l so rasch 
wie möglich ins Land zu bringen.

D ie  französische O rg a n is a tio n  E lsa tz-L o th rin g n w .

P a r i s ,  15. November. (Haoas.) Der M i-  
visterrat hat sich m it der O rgan isa tion von Eisaß- 
^orynngen beschäftigt und zu Oberkommandeuren 
der Republik ernannt: fü r Stratzburg den Gene^al- 
komnüssar der öffentlichen Sicherheit M a rin g e r; 
^ur Metz: den Präsekten des Departements
Nkeurthe ei Moselle M irm o n  und fü r K o lm ar den 
S taa tsra t Pou le t.

Notierung vcr Devisen-Kurse a« See BerUner Börse.
Für telegraphische a. 14. Novemb. a. 13. Novemd.

Auszahlungen: Geld Briet Geld Brief
Rolland (100 Gib.) 8 8 0 .-  280.60 2 8 5 .-  285.50
Dünen,art (100 Krauen) 176.50 177.— l 77.56 178.—
Schweden (100 Kronen) !92 25 192.75 166.25 196.75
Norwegen (100 Kronen) 177.76 178.25 178.75 179.85
Helsingfvrs t100 sinn. Mk.) — 73. 50 74.—
Schmelz (!00 Francs) 136.75 137. 136.75 137,—
Oesterreich-Nngarn(100K r) 55.20 55.30 55.20 55.30
Konstontinopei 20.30 20.40 20,30 20.40
Spanien (100 Pesetas) l 1 3 6 ,- 1 3 7 .-  1 3 7 ,- 138 .-

ThoruMeteorologische Beobachtungen zn
vom 15. Oktober, früh 7 Uhr.

Ü a r o m e t e r ll a n d : 779 mm.
W a s s e r  st a n d  de r  W e i c h s e l :  1.24 Meter.
8 « ft t e m p e r a t u r : — 5 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordosten.

Vom 14. morgens bls 15. morgens höchste Temperatur 
4- 2 Grad Celsius. niedrigste — 5 Grad Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 17. November 1918. (25. nach Tnnllatls.1 

NrtstÜdttsche evange!. Kirche. Vorn,. 10 Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Jacob? Vo«m. I l '^  UHr: Kmdeninttes. 
dienst. Pfarrer Jocobi. Abends 6 Uhr Gottesdienst. 
Pfarrer Lic Freylag. Kollekte für die deutsch-evang! 
Seemannsmusion. — Freitag den 22. November: Kriegs- 
gebetsand-rcht.

ReustäLLische evattgel. Kirche. Darm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Kollekte zur Förderung der A r­
beiten der deutschen evangelischen Seemannsmission.

Garnison-Kirche. Darm 10 Uhr: Gottesdienst. Festungs- 
garnrsonpfarrer Erasmus. Bonn. 11 Uhr: Aindergottes- 
dienst. Derselbe. An tswoche: Festungsgarnisonpsarrer 
Erasmus.

Evange!..lutherische Kirche. (Dachestraße). Vorm. 9's- Uhr: 
Gottesdienst.

Reformierte Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgenkkrche. Vorm. 9 '!,U h r: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Vorm. Llls, Uhr: 'Kindergottesdienst. Pfarrer 
Johsi. Nnchm. 5 Uhr : Gottesdienst. Pfarrer Johst. Kollekte 
zur Förderung der Arbeiter der deutschen evangelischen 
Seemannsmission.

Evarigel. Kirchengemeinde Nudak-Stewkeu. Vormittags 
9'iv Uhr: Lesegottesdienst wegen Vertretung in OtUotschin 
und Sacbsenbrück.

Evangel. Kirchengemeinde Eramtschcn. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst in Lettttrsch. Pfarrer Berthe. r,i.

Evaugsl. Kirchengeweinds OtUotschin und Sachsendrückr. 
Vorm. 8  ̂ ,  Ubr : Predigt-Gottesdienst und Feier des heiligen 
Abendmahls in Oittotschin. Vorm. 11 U br: Predipt-Golres- 
dienst und Feier des heiligen Abendmahls in Sachfenbrück. 
Pfarrer Schönfon

Cwauc >7 Kirchengemeinde Grrrske. Vorm. :0 Uhr: Lese-
gottesdienst.

Lvangei. Kirchengemeinde Neutschkau. Ä^rm. 10 Uhr: 
Gottesdienst in Nentschkau Nachm. 2 '/, U hr: Gottesdienst 
in Hohenhaufen. Nachm 3 Uhr: Versammlung der Jung- 
srauLN in, Pfarrhaus. Pfarrverwaiter Dshmlow.

Evangett Gemeinde Lulkan - Goftgau. Vorm. L0 Uhr 
Gstt- sdienst in Lulkau. Pfarrer Hiltmann.

Vvcmgel. Kirchengemeinde Gr. BSsendors. Vorm. IV  NHr^
Lesegottesdienst in Gr. Döiendorf.

Gvanaelrsche Kirchengemeinde Seglern. Vorm. 10 Uhrr 
Gottesdienst. Pfarrer ^ranz. Nachm. ' ,3 Uhr: Jungfrauen* 
Verein. — Freitag, abends 6 Uhr: Vorbereitung auf den 
Kindergottesdienst. _____________

Bsptisten-Gemeirrbe Thorn, Heppnerstrasse. Vorm. 9 ^  Uhr: 
Gebetsstunde. Vormittags 10 Uhr: Bibeistunde. Prediger 
Messer. Vorm. N l i  Uhr: Sonntagsschnle. Nachmittag, 
4 Uhr: Gottesdienst. Derselbe. Nachm. S'ts Uhr: Jugend» 
verein.

Gemeischast imrerbalb der Landeskirche. Evagelisations* 
kapelle Culmer Vorstadt (am Bayerudenmal). Früh 8^  
Uhr: Gebetsstunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm. 4's. Uhr: EvangeUsationsversammlung. — Mittwoch 
abends 7 Uhr: Bibelstunde. — Freitag abends 7 Uhr: 
Iugendbnnd. — Sonnabend nachm. 6 Uhr: Jugend- 
abteilung. , ^

Gemeinschaft für entschiedenes Christentum. Baderstr. 28. 
Hof-Eingang. Evangel.-Versomntt. jeden Sonntag und 
Feiertag nachm 4' 2 Uhr. Dibelstunden jeden Dienstag 
und Donnerstag, abends 8-j. Uhr.

Thorner ev.-krchl. B lattkreuzverein. Nachm. 3 Uhr: Ver- 
jamm!. in der Aula der Mädchen-Mittelschule. Gerechteste. 4. 
Eingang Gerstensir. Jedermann willkommen.

T r W . V erein  ftmger M änner. Tuchmachersir. 1. Nachm. 
4 Uhr: Jugendudteilung. Abends 7 U h r : Soldaten und 
junge Leute.

W  e t t e r a n s a ft e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend, 16i. Oktober: 
Z  iiLL'se heiter, Tc^ueratur wenig geändert.

Abtrennen und aufbewahren!

UW k NlllllltMMkgkll
ÜklSM AM?.

-----------  15. N ovem ber 1918.

Anordnung.
. - . . D i e  au fgrund der Neicksgetreideordnung fü r  die E rn te  

vom 29. M a i  1918 (R  -E .-B l .  S . 435) und der V e r-  
vung über den Verkehr m it ausländischem M e h l vom  

" -  März 1917 (N .-G .-B 1. S . 229 und 252) in  V e rb in d u n g  
den preußischen A usführungsanw eisungen dazu erlassene 

r^älrksgeLreideanordnnng vom 29. J u l i  !918 (abgedruckt 
^  d ritten  S o n d e rb la tt zu Stück 30 des R eg ieru n g sam ts - 

k vom 30. J u l i  1918, S e ite  257 ff.) w ird  w ie  fo lg t
geändert: ̂ 1 .
z. . >^n 8 10, Absatz 2 w ird  der erste Satz dahin geändert, 

Zustelle der W orte : „der Ortsbehörde zugewiesenen 
^Elchufte-« die W orte zu setzen s ind: „erwähnten M aßnah­

mst , sodaß dieser Satz nunmehr folgenden W o rla u t e rhä lt: 
„D e r Kommunalverband kann anordnen, daß die 

im  Absatz 1, Satz 2 erwähnten Maßnahmen von 
ihm  selbst besorgt werden".

e» 2.
Zn 8 30, Satz 2, werden die W orte : .Gegen ein vom 

g /vniunalverband zu bestimmendes E n tge lt diesem unent- 
gestrichen" sodaß dieser Satz nunmehr folgenden 

ein» e rh ä lt: „D ie  Ersparnisse, die Lei Anrechnung 
a u ^  '^ten  Schwundmenge (Verlustprozents) durch M ehr- 
tz^boeute erzielt werden, sind monatlich dem Kom m unal- 
sjr„. ande nach A r t  und Gewicht anzugeben und Zur Ver- 
' ^ststg zu stellen".

3
8 35, Absatz 2 , Satz 2, ha t anstelle des H inw eises: 

28, 29)" folgender H in w e is  zu tre te n : „(88  43, 4 9 / ' .

D > -L n  Z 42 ist anstelle: „nach 8  35 in fra g e  kommenden 
^uller< zu setzen: „Nach Z 40 in fra g e  kommenden M ü lle r " .

^  e rh ä lt folgenden zw eiten Absah: „N u s la n d s m a is  
diol A u s land sg etre id e  im  S in n e  des Abschnittes O 

*!er Anordnung".

litüi,?^se Anordnung t r i t t  m it dem Tage ih re r Veröffsnt- 
im A m tsb la tt inkraft.

" ^ o r i e n w e r d e r  den 25. Oktober 1918.

Der Regierungspräsident.
Veröffentlicht:
Th orn  den 15. N ovem ber 1918.

Der Magistrat.

Abgabe von Lebensrmtteln.
F ür die Z e it vom 19. November b is einschlichliS 1. 

Dezember 1918 können auf Lebensmittelkarte in den städtischen 
Verkaufsstellen und in kaufmännischen Geschäften bezogen 
werden:
auf Abschnitt N r. 40 K :  125 x r  Graupe,

Höchstpreis 4^ P fg. fü r t P fund, 
^  ̂ „  r 125 EersLenmebr,

P re is  76 P fg. für 1 Pfd.,
» » „ 2 ^ : 126 Suppen,

P re is  1 M k. fü r 1 P fund, 
oder je 6 Portionen Essen im  

Kriegsspeisehaus,
^ » 1, Z 125 zrr KuNsthonig,

fü r lose W are 73 P fg. fü r 1 Pfd.. 
„  gepackte,, 75 „  „ 1 „

oder 125 x r  Auslandsmarmelade, 
P re is  1,80 Mk. fü r 1 Pnm d,

« » 4«) :  200 rrr Kaffee-Ersatz,
P re is  lt .  Aufdruck auf der Ver­

packung.
A lle  hier aufgerufenen Abschnitte verlieren m it dem 

1. Dezember 1918 ihre E iltig k e it.
Ohne Marken werden in  den städtischen Verkaufsstellen 

abgegeben: CsflügelsAtter in bellebwer Menge zum Preise 
von 30 Pfg. fü r 1 P fund, ferner BrühMürfett«Lrc;lt, E r- 
saMrührvurfel, Lafelsenf, Lörrzwiebeln- TalZ und V-WschLsLeM 
GEÜrze.

Thorn den 13. November 1913.

Der Magistrat.
W V M W  tzW tzkü 

M U W lW k ls U W W .
W ir weisen wiederholt daraus 

j Hin, daß wegziehende oder zum 
 ̂ Heeresdierrst eingezogene Per- 
§ soneu und Verstorbene späleftens 
§ binlieu 3 Tagen im städtischen 

Verteirungsuml. Ziunuer 8 , ab- 
znmelden sind. Nulerlassiurg 
wnd unnachsichtl'.ch bestraft 
werben.

Thorn den 11 November 1918.
Ter Maftistrat.

llkk RriUMMM.
ErlasieS des preußischen Landesgetreideamts 

Oktober 1918 wird hiermit folgendes angeordnet:

Dezember d. Js. verlieren die Reichsrei-ebrvL' 
500 Gramm Gebäck ihre Giltigken; vom 16. De-

a b jv ^  ^  Gebäck oder M ehl nicht mehr ver-

5go Verbrauchern werden ^bis zum 15. Dezember 1918 die 
teiln,, Marken in 50 Gramm Marken im städtischen Ber-
Anch Culmerstraße N r. 16, Zimmer N r. 8 , emgetauicht.
es sei k"' Dezember !918 in ein Unnansch nicht mehr zulässig, 
einen daß der Verbraucher bis spätestens 25. Dezember 1918 
^gt ^^/oeusmitlelkartenabmeldescheitt oder sonstigen AnSweis vor« 
d. In h a lts , daß der Verbraucher über den 15. Dezember 
Mitten mit Neisebrotttrarken anstatt mit örtlichen Brot-

su ferner Vrotversorgung versehen ist.

erlassenen Bestimmungen Über Reichsreisebrot- 
^Ehen i ^w eit sie nicht mit Vorstehendem in Widerspruch 
^lten' die erlassenen StrasbestLnunnngen inkrajt,
^"!gehvben Tage der Veröffentlichung als

^uordnmrg tritt mit^ dem Tage der Veröffentlichung 

Thorn den 8 . November 1918.

Der Magistrat.

0  V e «  W  
M N S M k l U ' l k N .

«Is ''.7 Marke» mit.
V e r w e r d e »  ivNe». 

^»laerili»  bede«tet

'°--ben werde»

Fleischersatz.
F ü r die am 18. November 

d. J § . einsetzende fleischlose Woche 
können auf den Fleischkarten- 
abschnitt „5. fleischlose Woche" 
in allen Mehlhandlunge,!

138 Gramm Mehl
bezogen werden.

Thorn den l4 . November 19 l 8.

Der Magistrat.

forderungen der Vertrauens­
leute ist unbedingt folge 
zu leisten.

Thorn, 15. November 1918.
Die Porizei-Venvaltl»«g.

gez. tztusdvn 'ttr.

Es ist in letzter Zeit öfters vor­
gekommen. daß Perwnen, welche

a. den Betrieb eines stehenden 
Gsmerbes anfingen.

b. das Gewerbe eines anderen 
übernommen und fortsetzten 
oder

0. neben ihrem bisherigen Ge. 
wetde oder an dessen Stelle 
ein weiteres Gewerbe am 
singen,

von uns erst zur Anmeldung des 
Gewerbebetriebes haben angehalten 
werden müssen.

Wir nehmen daher Veranlassung, 
die Gewerbetreibenden daraus aus. 
merksam zu rnacken. datz nach § 
52 des G-werbejteuerrresctzes. vom 
24. Juni 189l und Artikel 25 der 
hierzu erlassenen Ausrnhrnngscm. 
Weisung vom 4. N'wrmber 1695 
der Vsgimr eines Betriebes 
vorher öder spätestens gleich­
zeitig mit dem Beg mr beim 
M rr^s ira t anzuzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder 
schriftlich oder zu Protokoll erstattet 
w-rden. Im  letzteren Folle wird 
sie im Gemeinde-Steuerbüro. Rat­
haus. 2 Tr., Zimmer Nr. 48. ent­
gegengenommen.

W enn auch nach Z 7 SeS Ge- 
wervssietter^eietzes Getriebe, bei 
Venen weder der znhrllche E r­
trag 1506 M b ., noch das Anlage- 
und Belriebskapitar 3000 M k .  
erreicht, vor» der Gew erbe­
steuer befreit sind. so errtdmdet 
dieser Umstand doch nicht von 
der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der 
Gewe-btreibenden, denn nach § 70 
des Gesetzes oei fallen diejenigen Per­
sonen, welche die gesetzliche Ver- 
pfllchtung zur Anmeldung eines 
steuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeschriebenen Frist 
nicht erfüllen, in eitle dem dop­
pelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldstrafe, während 
solche Personen, welche die An- 
Meldung eines steuerfreien, stehenden 
Gewerbebetriebes unterlassen, nach 
den §§ l47 und 148 der Reichs. 
Gewerbeordnung mit Geldstrafen 
und im Unvetmögensfalle mit Haft 
bestraft werden.

Der Magistrat, 
Stencrabteilnttft.

«gmMmchmiß.
Sämtliche Bürger des 

Stadtkreises Thorn vom 18. 
b is 60. Lebensjahre haben sich der iSürZerwchr znr V er­
fügung zu stellen. Den Auf-

!ur Feldbahnen, sowie

W « W
für sofortige Emstelllmg sucht

U W B c h s tlW  W n l.
Meldungen zwischen 11 und 1 

Uhr Vorm aus dem Betriebs-Büro 
U r M müittsutoL'Kasectte.

möglichst mit Maschinenschreiben ver­
traut, sucht

E M M M M M M W ,
Jakobsirahe ?0.

W U k A M «
kann WeschWigung erhalten.
HV i ß 2« s rs, M A-«"LtL.Bach?str. 13.

sucht
Breiteftraßs 5.

z W « » i!
gesucht.

L  Culmerstraste 24

'  AhelWU
,;kg^n Kostgeld stellt sofort ein

K m U  S c r k U s L S ,
« r -r -rm e M e r. Klo!tcrftras;e 8.

LehrMge
«ea-n Ko»P->d stell, sofort ein 
L i »  U  ^ « -.G ^K -m o -s ter,

Älostcrstrahe 8.______

L e h r lin g e
stellt von sogleich oder später e!n. 

Buchbinders'; und Brider- 
einrahmrrng.

Thorn.

lS K W W !
wird sofort gesucht.

k. UlliWk. 1

L l t t t v I m N s s  Ü 6 8  L i n i L 6 M M 6 N 8
äurek Versiederunb von I^tzidreills bei äer 

k r e u 8 8 i8 L ;d H n  K e m ls r r  - V e r 8 ? e t t e r n n § 8 ! 
s o fo rt bexinnencis g! sieb bleiben äs Heute kür Männer: beim  ̂
kin iriU salterllabre): 50 s 55 60 j 65 s 70  ̂ 75

! säbr!.o/ockerein!A8e:7,248j8,244!L,612jir,496'.14.166jr8,12V:E  
! l)ei längerem ^uksebub cksr ktenien7.Lblun§ vveLentlieb? 

böbers Zülrre. k'ür k'rLven Fellen besondere la rise .
V e r m ö g e n s r t e  L v ä e  1917: 128 A M ie n e v  Nuvlc» 

Tanke unck nübere Auskunft änreb  
ckie D lr e k t is u  cker A n s ta tt, i

ZuSerrübensafttzerfteNung!
Aufgrund der ergangenen gesetzlichen Bestim- 

Kungen empfehlen wir uns

ZU KW« »  » M t
aus für die eigene Wirtschaft des Riibenbauers frei­
gegebenen ZuSerröbes.

Reflektanten erhalten die Bedingungen durch
Z u c k e r fa b r ik  N eu-Schönsee,

SchZNsse Wpr. 2.

für FLugreughallenbau sofort 
gesucht. Meldungen bis 6 Uhr 
abends Fttegerstation bei Richt­
meister nach 6 Uhr
Meklienftrsße l39. bei

V o te s ,
am l'ebsten KrlegsdeschädiKten. zum 
Einkassieren (dauernde Redende- 
schäftigungl such! die
Geschäftsstelle des HanS- 

«>ld Grundbesitzers
vereius.

M-idung 6— 7 Uhr Baderstr. 26.

M »
u. a. m.. preiswert zu verkaufen.

Mellllnstrane 138. 2.

8 .
preiswert zu verkaufLN.

Besichtigung nachm. von ' / Z - Z  
Aidrechtstr. 2. 1, r.

Neuer, breiter, schwarzer 
Peizkragen

für ältere Darne und ein gebrauchter 
Kinderwagen

zu verkaufen. Mellienstr. 10. 2. r.
Rosa-SammeLhut, ungettagen, 
sowie Seidenkleid und Bluse, 
Backfischglöße 42, sind trauechalber' 
zu verkaufen.

Araberstraße 13. 2. 
Besichtigung zwischen 2 und 3 Uhr.

Eil! LWiMk
von sofort gesucht.

EiüNSent!.LMiMeA
sucht sofort

<1 .  S e U n S r ,
Tapsten- und MarbenkandUmg.

ZMli!Ml!I!I!k!>
für Kostüme und Mantel, die sau­
ber arbeiten können, eventl. zum 
Anlernen sucht

LL<dv'e»§Vi, Lindenftraße 40s,.

2 litihlU WkitMgWril
sofort gesuckt.

„ L 0 L z .w e « s s 'r ,
Färberei, chem. Reinig.. Welßwäsch.

Kiuderfräuleiu oder 
nettes Mädchen

für 2 größere Kinder gesucht. 
Brestestiaße 1 und 3. 2 Treppen.

AU. ROSA»
von sofort gesucht.

Culmer Chaussee.16

U s K M W ll
sofort gesucht.
LALsLDiNsLip Schuhmacherstr. 12.

Suche: FochmatuseU. Lekr-
fräniem . Stützen, Aüsettfräulsm, 

S ervisrfräu lein .^Landw irtin , 
Köchin. Sürbenrnüdchen, M ü d - 
che« für aUes, A ufw artefrau  
oder Mädchen. Ksklirerlehrlirrge 
HsteihauSd'rener. Kutscher und 

HariSdlener.
AlKUlsrlSUL Ls«»vSovskl.

gewctbsmStziger Stellenvermittler 
Lkorn Schkchmacherstr.lS.Fernsp 92.

« M N M W U
2V Morgen steht zum Verkauf 

Weißhöferstrabe 52.

LmuZchttt,
fast neu. zu verkaufen. Zu erfragen 
früh zwischen 8 und 'jr10 Uhr

Netrstädtischer Markt 4. 1.

M e  Betten NO e!n- 
sacher. kvwr Pelz

zu verkaufen. Kleine Marktstr. 4.
Ein einfaches,

eisernes Bettgestell 
«nd Waschständer

ö!l!i ? ,» osr'kauf. Allst. M o l kt 8 ,1 .

Rene Kttchkncinrichinng 
und Pelzkragen» Nerz

Zu verkaufen.
K aftna 21. HaLptbahn.hof. 1. Etg..r.

zu verkaufen.
V i ik r .  Iakobstraße 7.

Brei starke

M M
wegen Aufgabe meines Betriebes 
in Polen sofort zu verkaufen.

8. KM ttzin, ZgßkNkrd»
Leibitsch, Telephon 31.

A I K S D U A
öjährig, mittelgroß, trotzdem starker 
Zieher. auch geritten, selten schort 
mit Heller Mähne, sehr billig wegen 
Futtermangels verkauft

Holzbandtung Iti 'e L k v U » , 
__ _ Cnimsee. Mestpreuken.

Arhettsvlerd,
gute Zuchtsiute. und einige

ZuchLganse
verkauft Nndaü.

Kaninchenstall. ILteilift. 
sowie belft. Riesenhäsin. 
Blaue - Wiencrhiisin. 9 t  

Pmtkle, französische 
Tilberkanincheu

zu verkaufen. Z»  erfragen 
B ürgsrgarle». Culmer Cbanfs. 16 

Eine junge, hochtragende

fleht sofort zinn Verkauf bei 

Thoru-Mocker, Fritz Neuterstr. 10.

M M F s L
(klein) preisw.rt zu verkaufe». 

Friedrichstraße 6, im Ladl
Kleinerer Teppich 

zn verkaufen. Zu erfragen
Waldstrahe 31. ptr., NnL^

GuterbalienerGuterhaltener

Kinderwagen
mit Gummirädern steht zum Vevd 
kauf Mellienstraße 112. 4. ^

Fortzugshalber zu verkaufen:

2 f l .8 M M ,2 C M i» l i t t l .
wenig gebraucht

Kirchhofstr.58 3,r.

ÄlerlÜMliche Gegenflnude, 
Mürrzen !r a »1 s t 

Nltl-ck«?. Wiihelmstraße 7> 3̂

zum Schlachten, von 4 Pfd. aufwärt 
kauft v ;

K s r r m M N  R a p p .i
Dreitestraße 20,

Telephon 225. — Telephon 225.

Tr ̂  c 5 5 a! be r i s t ^ e y m g e h ^ - t z

Bäckerei /
zu verpachten.

Lelbltfcherstraßr S».

1 leeres Zimmer
zum Kontor geeignet, auch mä«? 
bliert, zu vermieten.

Brombergersiraße 33. ptr., links*

Gut »iNi. ziimutt
mit elektr. Licht zu vermieten. ?

Waldstrahe 43. Li

" Ein gnt möbliertes 
Zimmer

von sofort oder später zu vermie-j 
ten. Talstrasse 27n. 1.

Gilt « I .  M W
sofort zu vermieten.

Drowbergerstratze SLs
Grosser, Heller Keller.

Ecke Culmerstraße und Schuh( 
macherstraße als Geschäfts- oder 
Lagerkeller geeignet, sofort zu ver« 
mieten. ckvLkk krrekinssvd. 1

-

zu verpachten, etwa 7 Morgen 
in Thorn-Mocker. Näheres bei i

6 .8üMtt, FischkkAr.
WWWPW
ZZimmermohmmg
mit Zubehör. Bad. Gas, ptr. ode* 
1 Tr.. von ruhigem Mieter gesucht.'

Gest. Angebote unter X .  37SH 
an die Geschäftsstelle der „Presse*^

2-3 WM-MhUNg,
zu mieten gesucht. ^

Angebote unter Zs. 3 8 1 8  «tz 
die Geschäftsstelle der »Presse*, 's

Ein junges Ehepaar sucht
zwei Zimmer und» 

Kiiche mit Gas ^
von sofort oder 1. 12.

Angebote unter L«. 3 8 1 1  
die Geschäftsstelle der „Presse".

Haudwerler sucht 
einfaches, m obliert-S Z lm m , 

als Dauermieter von sof. od. spü 
Angebote mit Preisangabe ur 

8805 an die Gesch d. ^Presi
E in bis zwei mobl. Zim m  

mit Kochgelegenheit sofort gei 
Gegend Mocker oder Studlbahr 

Angebote unter » .  3 8 0 8  
die Geschäftsstelle der „Presse"

MIM» Zikiiiikt
möglichst mit voller Pension, 
sofort zu mieten gesucht.

Gest. Angebots unter 3808  
an die Geschäftsstelle der „Presse^

M öbliertes Z im m er ^
mit Kochgelegenheit von Dame zy 
mieten gesucht. 1

Angebote mit Preisang. unter 
3 8 1 0  an die Gesch. der „Presse^



Statt besonderer Anzeige.
Am  12. November abends entschlief nach 

kurzem, schwerem Ringen infolge von Grippe 
in  einer B erliner K lin ik , wo sie Heilung  
erwartete, unsere über alles geliebte, jüngste 
Tochter, unsere Herzliebe Schwester, Tante  
und Schwägerin

M a rK a rs te  Koss
im  blühenden A lte r von 22 Jahren.

T h o r n 2 — S t e w k e n
den 15. November 1918.

I n  tiefstem Schmerze:

Zlvrmann Lose und Mars,
zugleich im Namen der übrigen 

Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet auf dem Friedhofe in  
Stewken am Sonntag den 17. November, nach­
mittags 2^2 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Am 13. d. Mts. ent- 
schlief sanft um 9 ^  Uhr 
nach kurzem, qualvollem 
Leiden mein heißgeliebter 
Mann, unser herzensguter 
Vater, Schwiegersohn, 
Bruder und Onkel» s  All»
im blühenden Alter von 
49 Jahren.

Thorn,14.November 1918 
In  unsagbarem Schmerze
die trauernde Witwe 
Frau I-uis« 2 iok»U,

geb. ^ ie k ir lx ,
uud Kinder.

Die Beerdigung findet 
Sonntag den 17. d. Mts.. 
nachm. 3 Uhr, vom Trauer­
hause Graudenzerstr. 70. aus 
dem S t. Georgenkirchhof statt.

Fleischers«-.
Für die am 18. d. Mts. ein­

setzende 5. fleischlose Woche 
können aus dem betreffenden 
Abschnitt der Fleischkarte des 
(Landkreises Thorn

125 Gramm Mehl
oder

178 Gramm Brot
'bezogen werden.

Thorn den 13. November 1918.
Der Vorsitzende 

-es Kreisansschnsses.

Mine AMMen
sind

vorm.von8 IZVHr, 
»achm. „ 3-K „
U. von LompsLi,
z»rakt. Zahn arzt, Thorn Westpr., 
. Telephon S40.

/ist wegen Personalmangels 
von heute ab von

- 7 1 , - 4  U hr
i !k seSssnet. 2

krrmL LLbrtzr.
. Empfehle weiße n. farbige

l KacheL-O efen.
Särutliche

M ö p ser a rb e ite n
Werden sachgemäß ans-eführt.
 ̂ 8t. Fierxuski, Töpsermekstee,

Mauerstraße 44.

l Federlrausen
lwerden aufgearbeitet, sow. aus alten 
Straußfedern angef. Annahmestelle 

..LöslVvtLs", Heiligegeisistr.
Neu eingetroffen:1 Waggi
rauugeschirr, SchBrauugeschirr, Schüsseln, 

Milchtöpfe, Äuchenforme« 
Pökeltöpfe, Wärmekruken 
« .  6 u « tu v  N s ^ e r ,

R«-ihausgewö!be 6,
/ _______ gesffuet uc,:l 8— 2 Uhrvriefpapier»

ca. Lese Mappen 
W d einen «.inen P,s!en

C ig a rre n
Ä t  nach günstig abzugeben 
W» its: Fischer

k
St-r Fischerstr. 4S.

^^ktachsUeereu- 
nd JohanttisbeereiUtraucher 
abzugeben SL

____  Lindenftr. 46.

Frisches Fleisch.
poirichiachlerei

Lharn, Eulmer Edau sfee 28, 
^ele^hop 46S.

^  Durch die Geburt eines munteren ^

 ̂ « S o c h t e r c h r n s  8
B ^  wurden hocherfreut ^

K L Renno vkisdovski und Krau VIor», D
L  ^  geb. r i tk « . Z
D Thorn den 14. November 1918. E

-  Reine M M m d e  -
A  halte ich jetzt von 1— 6 U hr ab. A

Zt Dentist. X
HA Fernsprecher 836. HA

Alle die M änner und Frauen und Vraukew, oke ge­
w il l t  sind, in  einem am Orte neu zu gründendensiMlmffknschaMkil Untin
einzutreten, der sich zunächst die Ausgabe stellt, durch von 
M itg liedern, die dazu bereit sind, zu haltende Vortrage 
und zwanglose Besprechung derselben, sich gegenseitig zu 
fördern in  dem Verständnis der brennendsten sozialen 
Fragen der Gegenwart, werde- gebeten, ihre Anschrift m ir 
mitzuteilen.

ImäNix 3obn, Schulstraße 46.
(Ev. Lehrerseminar).

N § -  - Ä
zum Ärzte- und Krankentransport steht noch zur Ver­
fügung. L .  S p r 'L t lv r ' ,  Cülmer Chaussee 6, Telepl?. 376.

Aufruf.
Die Ernährung des deutschen Volkes ist aufs schwerste gefährdet, rveon Un­

ruhen auf dem Lande ausbrechen. Ih re r  Aufrechterhaltung stehen schon fetzt die 
größten Schwierigkeiten entgegen. Sie werden bei Eintreten der Demobilmachung 
und Lei Rückkehr'der Truppen in  außergewöhnlichem Maße sich noch steigern Es 
ist jetzt oberste Pflicht aller Behörden wie aller Teile der Bevölkerung, unsere Er- 
nährungswirtschaft im Interesse des Volksganzen in  vollstem Umfange aufrecht­
zuerhalten. Jede Störung der Ordnung auf dem Lande muß m it allen M itte ln  
verhindert werden Soll die Landwirtschaft lieferungsfähig bleiben, lo muß die 
Sicherung ihrer Betriebe voll gewährleistet werden. Diese Ausgabe fä llt in  erster 
L in ie den Behörden zu; sie kann aber nur erfolgreich durchgeführt werden, wenn 
auch die Landwirtschaft selbst durch sofortige B ildung von Orts- oder Gemeinde- 
ausschüssen für den nötigen Sckutz ihrer Betriebe und der geregelten Lieferung 
sowie für die tatkräftige Abwehr aller eigenmächtigen E ingriffe in  dieselben sorgt. 
Jedes Zuwarten kann verhängnisvoll werden.

W ir fordern deshalb die landwirtschaftliche Bevölkerung au?, sofort m it der 
B ildung solcher Orts- oder Eemeindeausfchüsse vorzugehen. Diese Ausschüsse muffen 
gebildet werden von Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Sie muffen getragen sein 
von dem Vertrauen aller ländlichen Kreise; sie dienen keiner Sonderorganisation 
und treten außer Wirksamkeit, sobald die derzeitige Notlage beseitigt ist. Auch die 
Zuziehung von Vertretern der nichtlandwirtschaftlichen Bevölkerung ist dringend 
erwünscht.

Die Orts- oder Eemeindcausschüsse haben bei der ausgiebigen Erfassung der 
für die Gesamtheit erforderlichen Lebensmittel, wie besonders auch bei der nach ­
d r ü c k l i c h e n  V  e k ä m p f u n g o d e s u n h e i l v o l l e n  S c h l e i c h h a n d e l s  
mitzuwirken. Sie sollen auck dafür Sorge trauen, daß die landwirtschaftlichen 
Betriebe, die zurzeit ohne Leiter sind, zum Zweck ordnungsgemäßer Wetterführung 
der Wirtschaft beraten und unterstützt werden. Sie sollen gleichzeitig eine H ilfs ­
organisation bilden zum Smvste der Personen und zur Sicherung des Eigentums. 
Sie sollen auch nach der Rückkehr der T ru p p e  bei Lohnstreitiakeiten und bei 
Fragen, die das Arbeitsverhältnis betreffen, eine ausgleichende Tätigkeit entfalten.

Bei der Begründung dieser Ausschüsse w ird man sich selbstverständlich, soweit 
die Arbeitgeber infrage kommen, in  erster L in ie m it an diesenigen Männer zu 
halten haben, die jetzt schon in den bestehenden landwirtschaftlichen Organisationen, 
insbesondere in  den Genossenschaften und landwirtschaftlichen Vereinen führend 
tä tig  sind. Die ^eranziebung der Vertreter aus den Arbettnehmerkreisen w ird  am 
besten diesen selbst zu überlasten sein, um auch den Anschein zu vermeiden, als ob 
von feiten der Arbeitgeber ein unzulässiger Einfluß hierbei ausgeübt werden könnte.

W ir richten diesen Appell an die berufenen Vertretungen der deutschen 
Landwirtschaft in den einzelnen Vundesstaaten und Provinzen m it der dringenden 
B itte , m it Rücksicht auf den schweren Ernst der Lage m it größter Beschleunigung an 
die Ausführung dieser Maßnahmen heranzutreten und auf dem Lande auf solche 
Weise einen ausgebreiteten M ohlfahrts- und Ordnungsdienst zu organisieren. Die 
landwirtschaftlichen Vertretungen werden an ihre Einrelregierungen bezw. provinz- 
lichen Verwaltungen m it dem Ersuchen heranzutreten haben, diesen aus der M itte  
der Landwirtschaft fre iw illig  hervorgehenden Einrichtungen weitgehendste Unter­
stützung im Interesse der Allgemeinheit zuteil werden zu lasten.

Daß bei B ildung der Orts- bezw. Eemeindeausschüsse auf besondere lokale 
Verhältnisse entsprechend Rücksicht zu nehmen ist, braucht nicht besonders ausgeführt 
zu werden.

Es darf angenommen werden, daß das Kriegsernährungsamt die Errichtung 
derartiger Orts- oder Gemeindeausschüsse für durchaus zweckdienlich und notwendig 
erachtet und daß es sich weitaehendst bei der Regelung der Ernährungswirtschaft 
der M ita rb e it diese: Ausschüsse bedienen wird.

Kriegsmrsschrch der deutschere Landwirtschaft:
Deutscher Landwü^sckastsrat, B u iü  der Landwirte, Vereinigung der deutschen Bauern­
vereins, Deutsche LandwirtsSafts-Eesellschast, Relchsverband der deutschen land- 
wirtschaftlichen Genossenschaften, Gsnerakverband -e r deutschen Raiffeisengenossen­

schaften, BezuZsvereinigung der deutschen Landwirte.
Vorstehenden Aufruf machen w ir zu dem «nsrigsn und veröffentlichen ihn m it 

dem dringenden Ersuchen, den gegebenen Anregungen schleunigst überall Folge zu 
leisten. M it Rücksicht aus die Verschiedenheit der örtlichen Verhältnisse kann die 
Organisation nicht von hier aus schematich durchgeführt werden. Zur Vermeidung 
von Unstimmigkeiten m it den bereits in der Bildung begriffenen Bürger-wehren 
ersuchen w ir, rechtzeitig mit den Landräten Führung zu nehmen.

Dem GrbirrLStanZkind H  
HMuv Iklkvko. AmLH-l, D

herzlichen Glückwunsch u. 
ein donnerndes Hoch, 

daß alles wackelt. ? ?

Suche einen
Vertrauensposten 

als Ausseher, Werlsührer, Letter in 
srnem größeren Betriebe, bevorzugt 
Tischlerei. Die besten Zeugnisse 
stehen zur Seite.

Angebote unter W. Z 8 S 6  an 
die Geschäftsstelle dsr „Presse".

Fünfter Handln,rgsgohitie 
der Wein- und Destittationsbranck» 
sucht per sofort oder 1. 12. 18 
Anstellung.

Angebote unter Is  3812 an die 
Geschäftsstelle der .Preise"

3« «  MerZeW
sticht bis 27. Rov-mber oder spä­
testens zum 1. Dezember dauernde 
Beschäftigung. Bin mit der Thor- 
ner Bäckerei »ertrank, besitze auch 
Kenntnisse in Maschinenbetrieb und 
für jede Art Oestn Dauernd mili« 
tärsrei. Thorn oder Graudenz 
wird bevorzugt. Bitte schriftliche 
Anfragen bei
^  VK«>N3s, Bäcker,
per Adresse Herrn IkLorvi, k«KS. 
Bäckern,elfter. Thorn-Mocker. 

Konigstraße 12.
H

Okttressos SS. — 9^k .

Sonntag den 17. Rovrnrber 1918:

W/scks/'S/'öFÄMF.
MG" Anfang Punkt 4 Uhr.

O /s  D r> e L //o » .

stellt sofort ein

Sägewerk Thoru-Hölzhafen.
MSbl. Zimmer,Frauen

zur Gartenarbeit verlangt
1^. * oermleten.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t lic h e n  P r o v i n z e n .

Mitgeteilt von P e t - r T b t e l  - Berlin-NiederschSnbausen. (Nachdruck verboten.)

Slng-Berew
Den Zeitumständen entsprechend, 

findet die nächste

Probe
am M o ntag  den 18. d. M A ,  
abends um 6 Ubr ifür Herren 61, 
Uhr), im Singsaale des OberlY- 
zenms, Gerberstraße, statt.

Letzte Probe zum Bußtags» 
konzert.

Ü M -W k ,iM
Sonnabend. 17. Nov.. 5'I , Uhe: 
Ermäßigte Preise! Neneinsrubiertl

vie gabrrmeilierin.
Sorrnlaft den 17 November,

Aniaim nachmittags 2 Uhr: 
Ermä'iule Preise! Letztes wall

vie Mciermaus.
Ade ds. Anfang 5'/.. Uhr:

Mlbelnr rell.
Dleustaft. 19. N ovem b. 8'!- Uhr?

vrei alte KcbsMein.

Baukstraße 2, L

Name »mb Wohurni 
des Eigeutünrers Zuständiges Berstei- Größe d Grund­

steuer« Gebäude- 
steuer- .

nvyungs--desziroerrteigerude,, Amts- gerungs. stücks Rein­
Grundstücks bervz gericht Termin ertrag wert
Gruudbuchbezei ün. lHektar) .F ^  '

W eftpreußeu. 
S . Cetiler Edel.,

Ziotterie Thorn !6. 11. 10 0,14 i— 36
Fr. A. Partika.

Kl. rttochotschln 
Fr. E. M . Zobel

Neuerem § 

Danzig

8. 11. 1 ca. 5,— ca.24,— 45

Danzii' !9. 11. 10 0,08 —- 4706
W  Braun.

P r. Friedlanl Wr. Friedland 23. 11. 10 0,02 — 1160
Th. Redowski.

Czersi Czecsk 25. 11. 10 .»)
F . Konwolsti n.

Mtg. Loszynni 
A. Gdanietz. Ehe«.

Tuche! 25 11. 10 8,60 9,81 45

Berent Berent 2 6 .11.1W.z — 1790
E Koerner u Mtg..

Langfuhr Danzig 26. 11. 10 0,02 — 2835
M . Fandrey.

26. 11. SSchwetz Schwetz 0 M — 3725
A. Regenbrecht.

Glusino Karthaus 27. 11. 10 ca. 183 ha ca. 1170,- 564
W . Bethke,

2499Zempelburg Zempelburg 27. 11. 10 15,34 150
E.Scha, fetter. Ehel,

2700Zoppot Zoppot 27. 11. 9 0.04 —

Oftprennen.
F. Dälbert. Sakuteu Prökuls 18. 11. 10 9,4160 24,39 45
I .  Iacksteit, Ehe!., 

Dun'belrviese Ruß !9. 11. 10 2,308! 31,29
L. Dambrowskt,

Dupken Bialla !S. 11. 10 1,5623 1,74 —
E. Wolff, Ehe!.,

0,0690Soldar» Gotdau 22. 11. 10 1.11 36!
I .  Mardenbanm.

Langaüen Memel 23. 11. 10 82,6745 246,45 18
I ,  Pseifer,

31,89
.

Bischossburg Bischofsburg 23. 11. 11 9.1200 so
W . Petzinna.

Brenneu Dialla 23. 1 t. 10 ca.22ha ca.150,--- 902
Ww.A.Vetricks.

2.2506IurgeKandscheit 
A. Zwillus.

Tilsit 26. 11. V 5,52 WW>

0.5310Powlowzinnen Bialla 26. 11. 10 5,28 —
C. Tusat. Ehel,(.4)

2.2570Bublauken Iusterburg 27. 11. 10 14,76 36
E. Steffner, (. .̂)

3,9630 36Leegen Stallupönen 27. 11. 10 29,91
W w. A.Petricks (X)

7.1465 36Iurge-Kandscheit 
C. Grieswald,

Tilsit 2S. 11. v 26.1Y

Brodau Soldau 29. 11. 9», 4,44 13,71 75
Posen.

Fr. D» Troepffer, 16. 11. 10
Oiirowo Ostroms und 11-1. *)

I .  Spöth. Ehe!.,
36Slupla Rawitsch .6. 11. 10 1,19 12,54

H. Schönmann.
Ehel. <X) Zielonke 
L Loszynski,

Bromberg 18. 11. 11 441

10,18

9,10 36

Memlitz Dabischln !9. 11. 10 47,43 69
Dr. P . Wiesenberg.

0,15Ehe!., Monkowersk 
F. Kierzek. Ehel..

Crmre a.Dr. l9. 11. 10 — 48V

Swinkow Krotoschin !9. 11. 10 1,35 16,35 36
Fr. M . H. Wolfram

10760Posen Posen 26. 11. 9 'i, 0,06 —
Fr. K. Knall,

870Krzyzownik 
H. Grabow,

Bergw. Zühlkes

Posen 20. 11. 1V 0,35 13,80

Meserltz 21. 11. 9 Bergwerk
Fr. M . Grzbowska.

22. 11. 10 120Schar senon Samter 6,39 6,33
A. Grabowski,

5075Bromberg Vromberg 23. 11. 11 0,03 —
Fr. K. Knoll.

0,35Krzyzownik Posen 23. 11. 10 1.38 870
Fr. E. Ehrte,

Samolschin Margonin 26. 11. 10 6.95 22,92 680
A. Moryson. Ehel.

210S.karadowo Zutroschin 27. 11. 11 0,2b 3,18
Ges. f. Archit. und

27. 11. 1VBauansf.. Posen 
Fr. M . Samter,

Posen ")

962927 .1 1 .1 1 'r^  Posen Posen 0,07 —
H. Frost.
Schwerin (Warthe) 
A. Faust u. Mtg.,

Schwerin 27. 11. 10 

2 8 .1 1 .1V' ,2

0.1 — 1453

^  Zlrke Birnbaum 1,54 4.71 60
M . Trzysezak.

28. 11. 10 1,99 85Neu Golembin Kosten 105,63
I .  Ska.nski. Ehel..

30. 11. 1V 489Cr>ne a Br. Cronea D r 0.52 2,16
C. Piplkowski.

30. 11. 10Sarne Rawitsch 0,02 — 225
M . Zywkalawskl.

3 0 .1 1 .11'j,Ehel., Komsdors 
Pom m ern.

E. Dnnke. Ehe!.,

In in 23,58 81,33 so

16 11. 10Altbanzin KSslin 138876 185,79 105
F r A. Engier.Gö.ke 
6  Hausherr.Lanken

îvinemlinde i8. 11. 9 ca 6 ha ca.78 —
Bergen a.R 2t. 11. 10 0,552« 1.50 1860

H. Henke. Garrin 
Herrenlos.

Aolberg 21. 1t. 10 9,333^ 35.55 75

Greifswald Greifswald 27 11. 10 — — 1050
A. Krüger. Bettow 
K. Liedrenz.

Gretferchagen 27. 11. 10

28. 11. 10

7,776t 80.34 318

Schlabendors Ueckermünde 2^273 11,88 144
E R. A Böller.

29 11. 8 ',,Aitjarnow Stepenitz 28,90! i: 60,72 90
M . Neuwann.

Stuterhoi Demmin 30. 11. 10 0,8029 — 4115

2 Grundstücke. 
**- N.uer Termini

M öblie rtes  Z im m er mit Koch. t > uegen monatliche! Rück.
geieaenheit »Gas) zu vermieten. v - r l v  Zahlung verleiht

' Mellienstraße 7l>, 3, l.e L L u u s , Ham burg 5. «

Verlangen 8ie Un8ter von 
unsern berväiirten

88IÜ K II-
A o f fe i l

feiler X rt
rül- Kleiner liii- glusen

aueb

N a v is tZ k iä k H
(imprägniert) unä

kod88lS6ll
50 125 em breit, nnck unsern

63rM6ll!388iLSll.
Ueber unsere Leickevstokke 
erkalten v?ir käst tsZIiob 

^n erben Hunnen. 
Versand Ae^en Kaolin ab me.

8. L L VsM,
LsrW vL 83.

M M N -
M ä ü e

(gutes, trockenes Holz). 
billig ab Platz Vastarstraße

Bromberg erstraße 82.
Verkauf von ^

Kloben. Knllppe» 
und Kleinholz.

SchanbbauS 3, an der Gist 
bahnbrttcke.___________Nrennvoir
hat billig abzugeben. Zu erfrag  

T boru-Mocker, Bahnhofttr^>

Fuhrleute
zum Anfahren von Rundholz " 
meinem Danipftägewerk Moo 
Nomfenllraße 3. sofort gesucht.

Fischerstraße 59.

Gebildetes Fräulein. 9*0" ^ 
mit der Führung eines bürgeM!?. n 
auch seiner, Haushalts ° gf, 
HSttsUchen Benichtungen oeru 
sucht als

Hausdame
im frauenlosen Haushalt 9iim
n. M ts. oder spater Stellung. § 

Gest. Angebote unter V. 
die Geschäftsstelle der .Presse ^ - -  

Suche Be chästiguug als ^MMMSklek»!..
«FrTN«. Covveruikusstr. 35.

ptk.

Das Zunge Mädchen, 
den, Hausflirr des Verteil,«"^
1 den Dackelb,„,d entwende» 
wird ersucht, seidigen sofort 
zubringen, widrigenfalls 
zeiae erstattet wird. Der

Schwarzer Hahn,
5 Monate alt. entlaufen. ^heN 

Gegen hohe Belohnung avzuv ,

Gefunden
Gcldinhalt. Abzuholen be' ^  

e. LSw-n-Dk-S«
L-lbitsch-rstr.

Täqlicher Nalender

ISIS

Novemb

Dezember

!919
Januar


